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Nach in London einlaufenden Depeschen
ist die Lage in Hunan sehr besorgniserregend
und die chinesischen Behörden sollen alle
Europäer aufgefordert haben, die Provinz zu
verlassen. Aufständische Banden beunruhigen
Tschangtscha und Umgebung. Von anderer
Seite wird behauptet, die Bewegung sei un¬
gefährlichen Charakters.

Die Unruhen in der chinesischen Provinz Hunan
inen mit denen im türkischen Albanien eine gewisse

.. w ilid)£eii zu haben, bie sie übrigens u. a. auch mit dem
ummer gkl, ßx-mamissireik in Marseille teilen : sie werden lolgesagt.
r-“4‘ am andern Morgen mun.er wieder aufzuleben.

Gleich bei den ersten Nachnchien von dem Aufstand
' freilich von einigen duneren Propheten mit Grabes-
... gemunkelt: Genau so hat auch der Boxercmfstanü
angefangen. Die Tatsache ist zuzngeben. Desto un-

iger aber ist die Folgerung, die daran geknüpfl wur e:
au so kann es also auch we.tergeben. Davon ist teine

Zwar wissen wir auch heute immer noch nicht
:l von Chinas inneren Lebensgeietzen. Uber-

i\nö aIfc nie 9an* au : geschlos,en. Aber auch
beim Boxerauf,.and gab es doch Leute genug, die

3 BP imn er wieder ooransgesagt hatten, die a . er freilich
er telauien faul en. Heu e wurden sachkundige Warner,
van durch die LNahrungen von damals geivitz gi ist,

finden. Sollt e Warner haben sich aber nicht
-*WUWBPinoen. Mil der Möglich.eit lokaler Unruhen ha! nian

-r'chon seit einiger Zeii gerechnet. Nienand aber hat
«e'orgnis vor einem Auiitand grosen Stiles geäußert,
oarm ist kein Zweifel : wenn zahlreiche Europäer
trm den Boxeraufstand vorberseben konnten, so müsste
rem: im viel mehr erschlossenen Cbina von heute ein
^dereitender großer Aufstand vurbergesehen werden
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^ucc liegen die allgemeinen Verhältnisse des Riesen-
» s fle0en  damals buch we,ent ich anders . Der
lusltune und die Bexerorgamsaüon bat .en ihren

M an der nalionalisiischen Stimmung und Be-
!»B. me am tlanerhofe und in den Kreisen der
st und gebildeten Chinesen ihre eigentlichen Anhänger
xt Nun ist das Nationalgefühl in diesen Kreisen
Bv?  öotnais gewiß nidn ger.ngec geworden. Aoer
union btne überaus bedeutsaiue Änderung der An-

gen vollzogen. Tamals war jeder seldsthewuße
Überzeugt, dag China für seine weitere

»? mng der weißen Leute entrateu könnte. Der
^ ^ taubte. dem Weißen alles Wissen, werte abgesehen

Lohnen bauen und die Schienen und
isi ÖQ|Ur iU  sabrtzieren , Bergwerke zu ec-

zu verl.u .ien, das, so bildete mau sich
a fliih*?101]; iê Ebeiiso gut wie die Europäer . Bon
Afermin. ie8t<  burcr , proaiiu .e Erfahrungen

“ belehn, ganz aoge.o nmen. Gerade in
t eriph, ll0 ^v ûr '& 1 Scherl nd eine grvoe

i pnen und die die Europäer entbearlich iegen
c, ganz äuge ein dei Überzeugung,
«urs erlle noch mcyl geat. Plan sieht die, uu Ul

?n, Em Übel, da- - v» vVVV.4 V41l« m 4/V4 j
■teSSW « « 'rei gewähren lassen müsse, banal

t>Q;ö von die en Leuten die wünschenswerten
Es «T sctIafe.ltew  und Kenntnisse sich aneignen

aen-.,» lntelllgenien Ch.nesen ohne weiteres
°i° l er' ö m̂ ng dauernder Erfolg gegen Europa
£ bis I„ A werden kann. Und er jagt sich weiter.

* einem solchen Erfolge um so länger dauert.:qi üe " ,U UI  vanuiyt um 10 langer oauerl,
e die -̂ wrliche Ciitwia .uiig oebmoert wird,
'ikand kî ' b °-so, ^urch deren Mitwirkung' allem

mf+rl,,r tf Europäer gefährlich werden könnte,
“9  ablehnend gegenüber.

t für 50J U9e,iet,en' dag diele Stimmungen und
binZ,̂ ,^ ^ <E. vielleicht allerdings noch uma7Mu --llegende Zutunst ü^ . - - dem Europäertum mit

r drohen. Desto sicherer aber ist die
in. hi» fonnen auch gelegentliche lokale Aus-
sea-,, ! - 9 9̂ "̂ die Europäer und

- ist Miisiouare richten, nicht irre machen.
BeifeL .H oem niedrigen Bildungsstande der
ite bp?^ ' ^ lelb'stverständtich, daß sie alles Un-
NTei.s-?^ ' m 'rgend einen Zusammenhang mit
zu ,plen  d" uuen. Daß darunter die Nkissiouare

tswei-k- " ^ l>en. liegt auf der Hand: Bei ihrem
jÖMieif-nmui eil sich geg. , vieles rir' fen.

seu ^ ahrhuuoerten uu^ Za. r aus n
Ä!...zZ ,/r Lehre Christi tu China also non, ues

I . >n

U.-, ui ia.«uiu unu Uüi

MtzigêZ' f-tC|texer-! werden , ist anzunehmen.
i£emht,Uf ln  Huaan ist nun unzweifelbast
eine/ » mdltchen Stunmungeii . sondern a..s

l em? normten Volksschicht heraus entstanden.
^ »etjr übervölkerte und aup r-

M>m» ^ Provinz . Es gilt für eine der Ko •uu*
mm  infi bisherige Gouverneur , der ia
in djpkstl muß es ziemlich toll getrieben haben,

** sienürZ ^ ovinz bei einer so außerordentlich
^ ^ ^ ölkerung zu Hungerrevolten gekommen ist.

muß,
tu; rpm,„ a 5U ^uimerrepvrren geiomm
der Un,?? ? "d Erbitterung sehr stark sein
las die Revolte trotz der Besetzung

si' w chinesische Truppen noch einstweilen
ftieije ;99e dürfte er allerdings , wenn die“t “ in ^kkrng sich zu etwelcher Eneraie ent-

jchtietze,., nicht anoauern.
kann wohl rauben, niorden,
weiß nicht zu kän.pfen.
Revolution, einen Pöoelar
wir in den Unruhen von
welcher über das vokale t.
man sich nicht gewärtig zu

Evas niedere Botk m Chma
se.igei, und plündern, aber es

t Revolte also, keine
llru teuien Aufuand Haber
Hun vor uns . Und irgenk
nau .̂ ehender Ereignisse wir!

hauen brauchen.

ĵ oUrifckeb.uncll'ckau.
veurkckes K.eicst.

bezüglich des neuen Gesetzentwurfs über Einführung
t'?rtb 0ubcii bat Oer badische Minister bei

iTO ff ' r0011 'bodmann . in der badischen Erster
^ J t eilun9en 9em1"t . die erkennen lassen, das

bei, zwischen d r Blehrheit und der Mindeo
^ dur o d Entgegenkommen Preußens

s rÖe ?» Ui-- £ err  w " 6odmann machte übe,
den Inhalt der Berstondigulla u a. folgende Angaben^

bes proiekuerten Zweckoerbandes werde ge-
: o durchweine Verivaltungskonimission. der ein Strom-

^be . Baden solle im Strombeirat mit
acht stimmen oertruen lein. Endgültige Beschlüsse seien
a.wrdings noch mch, gefaßt. Die Verbündeten Regierungen
halien ihre AMickk dainn au q.uprochen. daß der Zweck-
verband die Bbeiraemregu ierung in den Bereich seiner

'" E" h^be. soll- sich ihre Bauausführ-
bar .eit und rts. a ochkeit ergeoe, o rausgesetzt, daß sich
me Lrchweiz und O erreich ihren Interessen entsprechend

*  Aus der Nordwestprovinz Deutsch -Ostafrikas . dem
©n iu.,at Ruinida wird soeben die Ermordung eines
katholischen Missionars gemeldet.

Nach einem telegraphischenBericht des stellvertretenden
Gouverneurs an das Re;chskolonialamt hatte der Pater
Loupias einen gegen den Sultan Vksinga rebell-sst.en
Gcenzhauptnng Lukarra ausgesucht, um eine Klage Ein-
geoorener wegen Viehraubs zu vertreten. Lukarra wollte
sich entfernen, angeblich um das Vieh zu holen. Der
Pater faßte ihn darauf am Arm. um ihn zurückzuhallen,
worauf die Leute de5 Lukarra auf dessen Befehl den Pater
aut ihren Speeren tötetem Die Mörder stüchteten sodann *
aadi bet aitberen Seite des Muhavura auf kongobelgisches
Gebiet. Der Vorfall ereignete sich am t . April . Die Ver-
lolgung der Mörder rburde sofort aufgem :en. Für
Me Ruhe des Landes dürfte der Vorgang opne Folgenvtelben.

._er erste oorläusige Ausweis über die Einnahmen
de :)icichco an Z -.- en. Stenecn und Gebühren während
des Finanz ! :hres ,809 liegt vor. Demnach belief sich
dei Gesamlecirag b efer Einnahmen auf 1370,7 Millionen
Mark, wovon töö,4 aus die Zölle. 151,6 Millionen Mark
au> de alte Branntw inverbrauchsabgabe. t49,2 Millionen
Mark aus d;e Zu ecsteuer. 63,2 Millionen Mark auf die
B : usteuer. 68,4 Millionen Mark auf die sogenannte
Bor eustener, 58 Millionen Mark auf die Salzst °uer
42.5 Millionen Mar ; auf die Losesteuer, 37,2 Millionen
Mark auf die Erbschaftssteuer und 24,4 Millionen Marl
au, den Grundstücksübertragungsstempel kommen. Zm
Etat für 1909 ist die Einnahme aus Zöllen, Steuern und
Gebühren aus 1288,3 Millionen Mark veranschlagt, dem-
gemäß hat die wirkliche Einnahme einen Überschuß von
32,4 Millionen Mark ergeben.

Für den Wahl' ampf im Reichstagswahlkreise Fried-
berg-'-Lüvingen , dessen Mandat durch den Tod des Aba
Grafen Oriola erledigt worden ist, scheint sich ein
Zusammengehen zwischen den Nationalliberalen und der
Fortschrittlichen Volk.Partei anzubahnen. Wie aus Hanau
gemeldet wird, beschloß eine oolksparteiliche Berlrauens.
männerveriammlung des Wahlkreises, mit den National-
liberalen wegen eines gemeinsamen Vorgeb-ns bet der
Lriatzn-ahl zn verhandeln. Nach einer fwten Meldung
tollen die Unierhanolungen bereits dobin gedieh-n sein
daß die Nationalliberalen und die . Forts b'-lttriche Volks-
Partei' gemeinsam den bekannten Pfor .er Korell als
Kandidaten aufstellen wollen. Der Vn-d der Landwirte
beschloß, den Direttor des Reichsverbandes z».r Bekämpfung
der Sozialdemokratie, Dr . Becker-Franifnrt a M als
Kandidaten zu nominieren, den auch das Zentrum ünter-
stützen soll.

+ Der Elferausschuß der deutschen Landes-Versicherungs-
anstalten war in Berlin zusammeugeireten. um zu dem
Entwurf der Reic!,övcrsicherungsoeo !iu„g Stellung zu
nehmen. Es wurde beschlossen, eine Reihe dring -nd
wünschenswer.er Änderungen, welche im Entwurf un¬
berücksichtigt geblieben sind, der Kommission des Reichstags
zu uilterbreiten und hierzu die Zustimmung der Ge,amt-
heit der Versicherungsanstalten in einer am 12. Mai statt-
findenden Vollversammlung einzuholen. Von besonderer
Bedeutung sind zwei Beschlüsse: Es soll den Versicherungs¬
behörden keine Sonderstellung gegenüber den Ver¬
sicherung strägern eingeräumt werden. Ferner wird ver¬
langt. daß die Kosten der Versicheruimsämter nicht den
Versicherungsträgern zur Last fallen: eventuell wird etn
Zurückgreifen auf die im bestehenden Gesetz vorgesehenen
Rentenstellen an Stelle der im Entwurs vorgesehenen Ber-
sicherungsämter empfohlen.

franltmdt.
x Bei den am 24. d. M . erfolgten allgemeinen Wahlen

;ur Deputiertenkainuier ist es hier und da zu Äus-
sckreiiungen gekommen. Der schwerste Exzeß ereignete
stch m der Gemeinde Raville in,der Nähe von Bordeaux,
wo der Bürgermeister ermordet wurde, als er dem Wahl-
oorgange in der Bürgermeisterei präsidierte.

. Ein Wähler namens Dalamagne feuerte, während ei
seinen Stimmzettel abgab, auf den Maire Richard einen
Revolverschuß ab, der ihn in den Kopf traf . Der Tod
trat augeiiblicilich ein. Die ganze Wahlbewegung war in
diesem Bezirk sehr ruhig verlaufen, und es heißt des! alb.
datz die Bluttat nicht auf politische, sondern auf private

zuruckzuführen ist. In einem anderen Ort wurde
das Gemeindehaus von Ruhestörern verwüstet und in
Brand gedeckt. Bei den Wahlen standen sich in den
meisten Bezirken Vertreter der klerikal-monarchistischen
Rechten, des repubclianisch-progresststischen Zentrums,
t . ZN ^ ^ Eanlsch-radikalen Linken und der nnistziert-
wztalistlschen äußersten Linken gegenüber. Die Ergeomsse
andern nichts Wesentlichesan der bisherherigen Zusammeii.
»etzung der Kammer. Die neue Kammer wird 697 Ab-
9^ ^ nete zahlen gegen 691 in der letzten Kammer.
485 Resultate sind bi . her bekannt, nämlich 296 gewählte
Deputierte und 189 Stichwahlen . Die 296 Deputierten
lasten sich nach ihren Programmen in folgender Weise
eimeilen : Konservative, Nationalisten und „Liberale" 55.
Progresfisten 36, Linksrepublikaner, Siadüale und
Sozrallstisch-Radikale 165, unabhängige Sozialisten 13
oereimgte Sozialisten 27. Besonders heroorgchoben sei,
daß, Mlmstervrailoent Briand in seinem Wahi.celle mit
zroßer Mehrheit wiedergewählt wurde.

^lt«llen.
X Wie aus Rom berichtet wird, empfing der Papst 300

au- dem heiligen Lande zurückgekebrte deutsche Pilger.
Kardinal Fischer aus Köln, der sich nach Rom begeben
hatte, um die Pilger zu begrüßen, verlas eine Huldigungs¬
adresse. Der Papst erwiderte dankend und sprach dann
dem Deutschen Kaiser Dank aus für die Schenkung des
Grundstücks für die Sionskirche. Ferner dankte der Papst
dem Prinzen und der Prinzessin Eitel -Fnedrich von Preußen
sowie den Prinzen Georg und Konrad von Bayern für
ihr Erscheinen bei der Einweihung der Sionskirche.
©chlteßlich spendete der Papst den Pilgern seinen Segen.

Cilrkci.
x Neue schwere Kämpfe spielen sich zurzeit im alba-

Nischen Aufstandsgebiet ab. Die Kämpfe sind entstanden,
weil die Arnauten von Prizrend lSandschak Prischlina)
sich weigerten, den Forderungen der türkischen Regierung
nachzukommen. Infolge der Weigerung eröffneten die
türkischen Truppen das Feuer auf die Stadt , und alsbald
entspann sich ein Gefecht, an oem aus der einen Seite
10 000 Alba - esen und auf de. andern acht Bataillone
türkischer T < , pen fochten. Um den militärischen Nach¬
richtendienst der Türken zu erschweren, haben die Albaneten
auch fast sämtliche Telegraphenverbiudungen dm.ch,chmuen.
/äua In - und Hut >und.
- Dresden , 25. April. Die beiden linksliberalen Parteien
85H '?.ns vereinigten sich zum „Landesverband .̂ort-

VoHwartei für das Königreich Sachsen", ouro
Vorsitzenden der Partei wurde der Reichs- und

danotagsabge .' rdnete GüiNher gewählt.
m5' .̂P n L Nach einer Versammlung der
Vereinigung kam es hier gestern zu Zusammen-

6willen Puotiium und Polizei, die blank zog und
m-.hrere Veroaftungen oornaym.

25. April. Im Sandschak Tais (Yemenj
2Q Verwundet huuem b'' fiaÜ> öie 20 £ üie »nd

Dof - und perronalnacbricbten.
Das Katserpaar besuchie von Straßburg i. Elf. aut

die -vohkonigsburg.
' t)er Kaiser hat für das am 2. Juni d. I . in Newyorl

stac. .üende Bundesschießen des deutsch- amerikanischer
Su -uüenbundes einen Preis gestiftet.

* Der Staatssekretär des Reichmarineamts o. Tirpit
fererie am 24. d. 'M.  sein 45jähriges Dienstjudikäum. Er tra>am 24. Apnl 1865 m die Swtle.

Kolomate Streitfragen.
Aus der Budgetkommission des Reichstages.

Die Budgetkommission setzte ihre Verhandlunget,
über die Kriegskostendeckung für Südwestasrita fort
dre durch den Konflikt Dernburg -Erzderger ein weit¬
reichendes Interesse gewonnen haben. Indessen har di,
Sicnauon durch einen neuen Antrag des Abg. Latunami
(wirttch. Vgg.) em eiwas friedlicheres Gesicht gewonnen.
Der Antrag Lattmann wandelt zwar auch auf Erzberger-
schen Pfaden , ist aber bemüht, exlreu.e Forderuiigen zy
vermelden. Er gebt dahin, den Betrag einer außerordent-
ltcyen Vermögen , steuer für Deutsch-Sudwest niwt. wie es

Erzlager verlangt mit 81, so: ern nur mis
3b Rtillwnen feitzuietzen. Ferner irach.et er danach, di«
.yobeitsrechre des Kaisers , welme Deruüurg als irch den
Arucag Erzberger für verletzt ertcärt hatte, nicyi zu ge<
kabrden. Staatssekretär Dernburg verteidigte in längeren



Ausführungen feine südweslasrikanische Politik . Im
einzelnen führte er aus , daß die Lüderitzbuchter Denk¬
schrift eine ganz einseitige Parteischrist fei. Er habe
zwischen zwei Feuern gestanden, zwischen der Denkschrist
der Lüderitzbuchter und derjenigen der Kolonialgefellschaft.
Die Behauptung , er habe bei feinem ersten Vertrage mit
der Kolonialge chaft das Reichsintereffe oerictzt, sei so
stark, daß er an der Gutgläubigkeit zweifeln müsse.
Hierauf teilte der Staatssekretär mit, daß er einen neuen
Vertrag mit der Kolonialgesellschaft für Südwestafrika
nach den von der Ludgetkommistion bei Vorlage de» nicht-
gebilligten Vertrages gegebenen Richtlinie abgeschlossen
habe. Die Diamanten -Ge,eu,n,aft gibt nach einer Vor«
zugsdivideude von 6 Prozent dem Fiskus eine Gewinn¬
beteiligung von 31'/z Prozent . Damit steigert sich die
Nettobelasiung der Diamanten -Ee 'ellschaft aus 131li Prozent
gegenüber 55 Prozent bei den anderen Gesellschaftenund
Ql1/4. Prozent bei der Diamantpachtgefeüschaft, die dem
Fiskus zufließen. Es sprachen hierauf die Abgg. Lattmann,
Semler , v. Liebert und Erzberger , worauf sich die Kom¬
mission vertagte . Ob es über öte Anträge Erzberger und
Lattmann zu einer Beschlußfassung in der Kommission
kommen wird , steht dahin. Es ifl möglich, daß eine Ab¬
stimmung erst im Plenum oorgenommen wird.

Deutficber Reichstag.
(72 Sitzung.) CB. Berlin. 25. Avril.

Das Haus beschäftigte sich heute zunächst mit einei An.
labt von Petitionen . Nach deren Erledigung folgte die Be¬
ratung über einen Bericht der Budgetkomnnssion betreffend
die Verminderung der Reichstagsdrucksachen. Danach >o en
>n Zukunft eine Reihe von Druckschriften, die bisher at. .ar-
lich erschienen, nur noch alle fünf Jahre ausgegeben und
auch sonst einige Jahresberichte und andere Drucksachen nur
-roch in beschränkterem Umfange gedruckt werden. Es folgt
die erste Beratung eines Gesetzentwurfs über

Errichtung eines Kolonial- und Konsulargerichtshofs
nil üem Sitz in Berlin. Der Gerichtshof soll oberste Instanz
werden an Stelle der in den Kolonien zurzeit für die weiß«
öevölkecung bestehenden Obergerichte mit einem Oberrichtei
rnd vier Laienbeisitzern.

Abg. am Zehnhosf lZtr .) vermißt in der Begründung
ausreichendes Material , um beurteilen zu können, ob di«
Lrrichtung nur eines Gerichtshofes in Berlin für Kolonial-
md Konsularsachen angezeigt sei, oder ob nicht vielmehr ein«
Trennung in zwei Gerichtshöfe sich empfehle.

Abg. Dove (Volksp.): Es ist kaum möglich, die Vorlage
roch vor der Vertagung zu verabschieden. Da wäre es wohl
peffer gewesen, die Vorlage erst sorgfältig vorzubereiten. Es
wl sich jetzt so herausgebildet, daß in üen Kommissionen
die Entwürfe vollständig umgearbcitet werden muffen. Jeden-
Ills begrüßen wir den Entwurf als einen ersten Schritt zm
Schaffung eines einheitlichen Kolonialrechts. (Beifall linksü

Aog. Dr . Semler (natl.): Es wird zu prüfen sein, ob
lias Laienelement in stärkerem Maße herangezogen werden
muz. Nicht als Hamburger, sondern als Fraktionsreouei
wlte ich die Verlegung des Gerichtshofs nach Haniburg für
iweckmäßig.

Aüg. Schultz (Rp.): Auch wir halten es für höchst be-
denkliw, den Reichstag noch in letzter Stunde mit so vielen
reuen Gesetzentwürfen zu bepacken. Die Anforderungen, die
m den Reichstag von den Verbündeten Regierungen ge¬
sellt werden, gehen zu weit, und es ist zu befürchten, daß die
illchlichen Beratungen darunter leiden.

Staatssekretär des Reichskolonialamts. Dernburg:
Niemand bedauert es mehr als die Kolonialverwaltung, daß
dieser Gesetzentwurf erst so spät eingebrachi werden konnte.
Allein es bedurfte langer und schwieriger Vorarbeiten, ehe
der Entwurf zustandekominen ist. Uns liegt an baldiger
Verabschiedungder Vorlage. Abg. Giese (kons.): Wir er¬
kennen an, daß die sogenannten Obergerichte in den Kolonien
rin die jetzigen komplizierten Rechtsverhältnisse nicht mehr
genügen. Wir stimmen daher der Vorlage gern zu.
„ Die Abgg. Stadthagen (Soz .), Heckscher(Vp.) äußern
äch gegen die Überflutung mit Gefetzentwürsen. Die Vor¬
lage geht an eine Kommission von 14 Mitgliedern.

Konsulatsgcbühren.
Staatssekretär v. Schoen begründet den Gesetzentwurf.

Es handelt sich hauptsächlich darum, die Beschwerden o?r
Schiffahrt über den alten Tarif abzusteUen. Aog. J
Könitz (k.) beantragt Kommissian«beratuna. Ähnlich n- n

Um das€rbe.
Roman von Ewald August König.

49) Nachdruck verboten.

„Schützen Sie mich vor den Unverschämtheiten vieles
Herrn, Düster John !" sagte sie mit vibrierender Stimme,
,er glaubte mich zwingen zu können, seine Einladung an-
ieh:nen zu müssen, trotzdem er weiß, wie sehr ich ihn ver¬
abscheue!"

.Zwingen ?" erwiderte Robert mit einem höhnischer
ölick auf den Clown, der jetzt in herausfordernde,
Haltung ihm gegenüberstand. »DaS wäre eine Lächerlich¬
keit—"

„Und nach allem, was zwischen uns oorgefallen ist
vagen Sie auch das noch zu sagen?" rief Miß Wanda
Ultrüstet. „Es ist schon ein starkes Wagnis , daß Sie dev
Zirkuŝ wieder betreten und mich aufgesucht haben

„Scheren Sie sich fort !" wandte Robert ftch in er,
regten, Tone zu dem Clown. »Mit Ihnen habe ich später

noch ein Hühnchen zu pflücken."
„Wir wollen's augenblicklich braten und verspeisen",

sagte John , während er einigen Stallknechten winkte, die
in der Nähe waren , „ich habe Ihnen schon den Rat ge¬
geben, sich dort nicht blicken zu lassen, wo Sie nicht gerne
gesehen sind, ich rate Ihnen jetzt, sich unverzüglich zu ent¬
fernen. Es bedarf nur der Bemerkung, daß Sie der Herr
sind, der es auf Miß Elli abgesehen hat, dann sind Sie
selbst das unglückliche Huhn, das gepflückt wird !"

Robert v. Lilienkron sah die drohenden Mienen der
Knechte, es konnte für ihn keinem Zweifel unterliegen,
daß sie kurzen Prozeß mit ihm machen würden, er wußte
jetzt auch, daß jeder weitere Versuch, Miß Wanda zu ver¬
söhnen, an ihrem Haß scheitern mußte.

In diesem kritischen Moment fiel sein Blick auf den
Direktor Sturmfeder , der sich mit raschen Schritten der
Gruppe näherte und den Knechten befahl, ihre Arbeit zu
verrichten.

„Was geht hier vor?" fragte er, dem Clown einem
wütenden Blick zuwerfend. „Ich bitte tausendmal um
Entschuldigung, Herr Baron , wenn dieser Mann unver¬
schämt gewesen ist, ich nehme die Entlassung an."

„Und ich fordere sie ebenfalls!" erwiderte Miß Wanda
mit einem verächtlichen Blick auf Robert , dessen Lippen ein

Hi» ote Ävgg. T>ove (sup.) und Semler (natl.). Die Bor-
läge geht an die Budgetkommiision.

Die Ausgabe kleiner Aktien in Kiautschou.
Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die

Ausgabe kleiner Aktien in den Konsulargerichtsvezirken und
im Schutzgebiet Kiautschou. Danach sollen für diese Gebiete
Aktien dis zu 200 Mark ausgege^en werden dürfen, damit
die Deutschen bei Gründung von Aktiengesellschaften nicht ut
schwieriger Lage sich befinden. als die Ange. örigen all erer
Staaten , deren Geievgê u g. wie z. B. die englische, leichtere
Vorsctzriften für üie Ausgave llcmer ÄUien en tzäit.

Staatssekretär o. Swoen foiuu ein iß an er des ns»
marmeamts beleuchten die Bedeutung der Vorrage im» unten
un. uere« £ ahme.

Von Seaen der Zentiums -, so i istüchen und Der
Redner der wirtschmEichenVereinigung, werden Be emen
erb >en, Rationiaiiiberale . Komervative. Voll-.-,' ter,
Reiwsparteilei stimmen der Vorlage zu. die an die V set»
kommijsion geut. Dann werden die Beratungen verrugt.

£ - r T yi äug.
ni ' gtv . « ueUlllikUd.

(57. Sitzung.) Rs.  Berlin , 25. Avril.
Lu der heutigen Sitzung legte der Muimei Trott

zu Solz in einer iängeren Rede leinen Standpunkt betreffs
der Hochschulen zu einer ganzen Reihe von Fragen dar. Es
muffe, so führte er aus , auch fernerhin das Prinzip bei-
bepalten werden, daß der Staat die Lauen der Univer,itu,en
möglichst allein trage, wenn auch lehr erwünscht sei. daß, wie
in England und Äinerita von orioarer ^ eite durch gropere
Stistungen den ärmeren streuen das -» .u^ium ermöglicht
würde. In gewissem Muße würden alle.dings auch die
L-rudierenden herang.zogen we.oen mnilen. Der Anfang
dazu sei mit den ia gewitz wenig spmpai./ischen Biöllotvecs-
gevühren gemacht wo.uen. Die iLorge. oag Be.an vor den
anderen Unioerinäten oevorzugt weroe, lei unoegrundet. Als
Beweis, daß auch die anderen ünioersitäten gefordert würden,
könne er anfüvren, dag aus seine Ermittelungen »in in
Marburg durchgreifenüe Vene,, . ,urige,. ooig ommen werden
sollen. Belondere Lehrstühle für das Geuu„en,cyastswe,en
feien nicht notwendig.

Fast alle folgenden Redner gaben ihrer Befriedigung
mit den Erklärungen des Mininers Ausdruck. Adg. Dr.
von Lrßt (fortfch. Vp.) wünschte ein Hochichulgesetz, durch
das alle Homschulfragen einheitlich geregelt würden. Aog.
von Negelein (£.) wandte sich gegen den Wuniw der Staat
«rrankfurt a. M. um eine Univerntut. iübg. Dr . Frieda erg
(natl.) trat dem Adg. von Regerem entgegen und sprach für
die Frankfuiter Unloersität.

Der Minister ertiarle hierauf, daß wenn Frankfurt
bereit sei. mit genügenden Mitteln ,einen Wunsch zu um.r-
stützen, die Regierung der vrage naher treten würde. Ein
Hochschulgesetzhalte er nicht für gut. Abg. Dr . Liebknecht
(Soz.) nahm bezug au, die Bonner Vorgänge , Nachdem
noch die avgg. Dr . Bell (Ztr .) und Gvßling (fortsch. Vp.)
gesprochen habe!., tritt man in die Spezia aalte ein. Es
wird von verschiedenen Rednern no nals auf den Bonner
Studeutentagskong .es zurückgegriffen. Beim Titel Universität
Bonn wird gebeten, für eine Vergrößerung der umoaiautSorge zu tragen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen.

doriales lieben.
* Zur Verständigung tu, Berliner Baugewerbe . Durch

den neuen Arbeitsvertrag im Baugewerbe, der am 26. d. M.
von den Organisationen bei Äibeitgeber und Aioeitnebmei
ln Groß-Berlin unterzeichnet wird, ist der Friede bis zum
1. Avril 1013 sichergestellt. Über 35 000 Bauarbeiter aus
62 Orten werden von den Vereinbarungen betroffen. Der
Lohn der Maurer und Zimmerer wird vom 1. Oktober ab
80 Pfennig bet.agen. die Hilfsarbeiter erhalten dann 521'2l
55, 60, 75 Pfennig Akkordlöhne. Arbeitszeit und Arbeits¬
nachweise werden nicht geändert. Die erhebliche Minderheit,
die speziell bei den Maurern gegen die Einigung stimmt, ist
ungehalten darüber, daß seit 1899. wo der Neunstundentag
eingeführt wurde, keine Verkürzung der Arbeitszeit durch-
gesetzt werden konnte. Die Führer haben erklärt, daß di«
Forderung des Achtstundentages bis 1918 aufgehoben werden
müsie.

ch Zusammenstoß zwischen Streikenden und Arbeits¬
willigen. Ein ernster Zusammenstoß zwischen Streikenden
und Arbeitswilligen erfolgte in Halensee bei Berlin, sowie
ln (aharlottenbirra. fifmpr h*»r Arkeitsmisliaen. die der

höhnisches Lächeln umsptette.
„Sie sind an unseren Vertrag gebunden" antwortete

der Direttor , „es liegt für Sie kein Grund vor. ihn zu
lösen. — Kommen Sie . Herr Baron , ich will Ihnen meine
Pferde zeigen."

„Ich bedauere, daß die Geschichte dieses Ende für Sie
genommen hat !" sagte Miß Wanda teilnehmend, als die
beiden Herren sich entfernt hatten, „ich werde nachher ein
ernstes Wort mit dem Direktor reden, er muß Ihre Ent-
laffung zurücknehmen —'

„Tun Sie das nicht" unterbrach John sie ruhig , „ich
wünsche es nicht."

„Sie wollen wirklich fort ?" fragte sie ungläubig.
„Jawohl ", scherzte er, „ich gedenke nun. recht vielen

Leuten aufs Dach zu steigen, es soll eine sehr gesunde
Beschäftigung sein, wenn man nicht eines schönen Tages
den Hals dabei bricht. Leben Sie wohl. Miß Wanda. in
der Manege werden Sie mich nicht Wiedersehen, aber wenn
Sie einmal ein eigenes Haus besitzen, dann denken Sie
an Ihren ehemaligen Kollegen, den Dachdecker Johann
Heidenreich!"

Damit reichte er ihr die Hand, leise vor sich hm-
pfeifend, verließ er mit heilerer Miene den Zirkns . dem
er letzt ohne Bedauern für immer den Riu .en wandte.

Sechzehntes Kapitel.
Auf derselben Waldlichtung, auf der das Duell

zwischen Robert v. Lilienkron und Georg statlge'unden
hatte, fielen zwei Schüsse mit scharfem Knall kurz nach¬
einander.

Auf dem moosbewachsenen Boden lag Baron Waldemar.
Richard kniete neben ihm und blickte bestürzt in die
brechenden Augen.

„Tot !" iagte er, zu den S ^ iinrmiiten auflchauend . die
Kugel hat das Herz ge roi ie *

„Es war seine eigene ’fc* erwiderte Robert , der
teilnahmlos auf den Toren inuumerblickte. „er kannte sein
Schicksal schon, als er iw zwan ihn zu fordern. Ich
erinnere Sie an uniere Fei- .-reoun .en. meine Herren,
Sie werden schweigen, bis ia; öte Stadt verlassen habe —"

„Dann sorgen Sie . daß Sie io ratet) wie möglich fort-
kommen!" unterbrach Richard ihn, der sich erhoben hatte
und nun mit zornsunkelndew Blick ibm aeaenüberstand.

GerMMrma Attmann in Etzartotteuburg ongeh-.
dabei auf einen Slreikenten geMiosien und ihn in i
jetroffen. Der ArbriiswMge war mit Steinen
vorden und handelte in Abwehr der aus ihn
Angriffe. _

„AeppeUn H " zerfto
Nachdem die drei Kölner Lenkluftschiffe eben

Paradefahrt von der rheinischen Metropole nach
vor der Höhe ausgeführt hatten, die zur allse''
ftiedenheit ausgefallen war , kommt nun wieder
böse Trauernachricht , daß man alle Ursachen
noch eben genährte Hoffnung auf eine beDorfte'
berrtchung des Lustmeeres durch Lenkballons
stark zurückzudämmen. Der ..Zeppelin II " ist im
wieder ein Opfer der Sturmesgewalt geword

Von den drei Luftschiffen, die nach Homburg
waren , ist der , M . ll" kriegsgemäß verladen und
an seinen Standort zurückgebracht worden. Der
fuhr in der Nacht zum Sonntag nach Köln z
„Z. II" aber, der erst später seine Heimreise mi'"
derselben einer Katastrophe zum Opfer gefallen,
stark an jene von Echterdingen eraiuert . Er h
Sturmes wegen südlich von Lim urg niedergehen
Und dort ereilte ihn kann das Unglück. Es
folgende Meldungen ein.

Limburg. 25. April. <1 Uhr 15 Min . nachmittag?.)
ist das das Militärlenklustschiff „Z. ll " von der
des Sturmes von seiner Verankerung losgeriffeu
und führerlos nach Nord -Ost abgetrieben.

Wetlburg a. d. Lahn. 25. April. (1 Uhr 50
mittags.) ..Zeppelin ll" ist soeben am Webers
Erde gekommen; er ist verschiedentlich gegen
flogen. Au seinem Hinteren Ende ist er so f
schädigt, daß er als völlig zerstört gelten kann.

Frankfurt a. M .» 25. April. (2 Uhr 30
mittags.) Als der Ballon „Z ll" sich in Limburg
befanden sich keine Offfziere oder Mannschaft,«
Gondel. Er mutz in dem starken Sturm viel Ga>
haben, denn schon nach kaum Oistündiger Fahrt
zu Boden gedrückt. Er scheint in den Lahntäler»
Male gegen Felsen geschleudert zu sein, denn de:
Teil des Luftschiffs war völlig zertrümmert . Die
Hälfte ist vcrhältuismätztg in, chädigt. Weillnriier
oinzicre und die Freiwillige Feuerwehr ginge« s
d,e Bergung.

Weilburg a. d. Lahn, 25. April. (3 Uhr na
Das Lnftschiff„Z. i, " ist mitten du ich.gebrochen
Atuniiniumgerippe ist vollstä. dig zerstört.

Der „Z. ll " halte schon von seinem Aufsffeg
morgens 8 Uhr in Homburg o. d. H. erjoigt w
dem bösen Winde zu kämpfen. Das Wüten des
war schließlich so stark geworden, daß mittags um
bei Limburg gelandet werden mußte. Und
Landungszeit bis zum Augenblick, in dem die Kal
ein rat. also fast 24 Stunden lang, halte der «J*
B - -wu Uauofi und an fe.net Verankerung geunen.

Wie der „Z. II" get . nt w r.
„Z. ll". der Ersatz iür da oe, Ech. rdingen

nick te Luftschiff des Gra .en r , ae in. w.e^ »j
ftwuimfaon zah re .che Verbeaei .ni-,en und Re.n.
auf gegenüber lemem verungn .aten Vorond. Li
fechzenurantige Form , wnr t3v üüeter lang und
13 Meter Durchmesser. Das Alumimum .ier .r . -
17 Zellen mit Lallonetts geteilt und fatzie 15  wW
Meter Wafferstoffgas. Die Steuerflächen waren 9'
seinem Vorbild vom Le be des San, .es tou
und weiter rückwärts über den Körper hinan
worden. Die binteren Propeller hatten nur zwei
waren aber entsprechend größer als die dreiflug
Die Propeller hatten eine Umdrehungszahl von ‘
der Minute.

gilt«

Lei

s
ermid.

„Wir hier werden io lange ,auueigen, MS wü
werden, aber für die Verschwiegenheit des Dien)
können wir keine Garantie übernehmen."

Robert lüftete schweigend den Hut und
raschen Schritten von dannen, in jedem Blicks
begegnete, las er eine Drohung , die zu ernster
berechtigte.

Eine Stunde später war die Leiche des letzt^
Herrn v. Erlenburg in demselben Zimmer aufgedW
dem nicht lange vorher Baron Alexander seine« ee>k
gehaucht hatte.

„So ist also die Prophezeiung unseres alten
doch in Erfüllung gegangen!" klagte Frau Gerl
Richard sich von ihr verabschiedete, um zur Stadl
zufahren. „Ich kann es noch nicht fasten, dies
Ende der alten, hochgeachteten Familie ! Baron
war ein leidenschaftlicher Mann , fein Haß gegen dir
teste o. Steinau —" Ä

„Lasten wir die Toten ruhen, Frau Worringer.
brach Richard sie ernst, während sie die breite MW
unterstiegen. „Mir scheint, Baron Waldemar ul
Wahl seiner Freunde nickt vorsichtig gewese^
v. Lilienkron war sein böser Dämon , und schliekn^
auch hier auf Erden eine gerechte Vergeltung,
wenige entrinnen !" ,

„Eine so schwere Schuld sollte aut dem letzte«^
bürg geruht haben, daß er sie mit feinem Leben
zahlen̂ mütsen? Das kann ich nicht glauben."

„So denken Sie auch nicht weiter dar' ber
widerte Richard, „was geschehen ist, läßt nck>
ungeschehen machen, w r müssen die Dinge nehmet
sind, alles Grübeln ändert sie nicht."

„Und wer wird nun hier Herr werden?"
ihn erwartungsvoll anblickend. „Hat Baron
darüber nicht mit Ihnen gesprochen?"

„Er sagte mir nur . daß er seinen letzten WmA
abend dem Notar Wendemann eingehändigt »r
wartete Richard, „den Inhalt kenne ich nickt,
übergab er mir zwei Briese, einer ist an den Not<»
mann, der andere an Frau o. Bauer adressiert.
mich verpflichten, sie sofort zu überbringen,
Duell mit seinem Tode endete, was er geahnt
scheint. Und so glaube ich, daß Frau
Universalerbm sein wird ", fuhr Richard fort, tw*-
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n Tao Vrrtrauei , auf die „ robuste Gesundheit " ist nicfii
immer gerechtfertigt. Der April ist unter anderem auch der
«onai der Katarrhe . Alle Welt ist erfüllet und schnupft aus

Wetter. Es stiegt aoer viel weniecr am Weller . denn
die Unterschiede der Witteruiig sind gar nicht so sehr grob.

, an uns selber. Wir machen zu früh Sommer . Sobald
erste milde Lüftchen weht, vertauschen wir den Winter-

jdrrzieder mit dem Sommerinantet , und wenn es ncnnuer
Bieber kälter wird, wollen wir nicht mehr zurück. Noch
Ulchifinnigere Menichen tragen leichteres Unterzeug oder
laiien die wollene Untenacke zu früh aus , besonders unsere
do.üen Damen können es gar nicht erwarten , bis sie sich im

Früülingsbut . in der leichten Bluse und dem offenen
meriackett zeigen können. Im allgemeinen sind die
n Katarrhe ja nicht (ehr gefährlich, aber wenn noch

etwas dazu kommt, wird der Zustand bedenklich. Merk,
wmdigerweiie lägt uns die Statistit ziemlich im Stich , wenn

den Zusammenhang zi! che» Witterung und Krankheit
«olenmäßig nachweuen w , n. Wenn wir die Sterblichkeits-
'-an  nachschlagen, z. B . oon Berlin - wir müssen dt«
fzeichuungen aus einer groben Stadt nehmen , weil dort die

etwaigen Zufällig .eiten sich weniger bemerkbar machen — so
Den wir. daß der April ganz normal verläuft . In Berlin
(toben im Januar . Februar . März. Avril , Mai täglich etwa
70 Personen, dagegen neigt diese Zahl im Juni . Juli.
August auf 100 und mehr , um dann wieder auf das Normal,
herabzunnken. Ist nun die größere Sterblichkeit in den
Sommermonaten noch als Nachwirkung auf das Konto des
Itzlings zu setzen? Es wäre denkbar , datz im allgemeinen
^  einmalige Erkältungskrankheit verhältnismäßig gut über,
ßanden wud. daß aber im Wiederholungsfälle der bereits
«gegriffene Körver nicht mehr die nötige Widerstandsfähig,
teil besitzt. Jedenfalls sind die Rachen - und Nasenkatarrhe
Pionchialtatarrhe. Magenverstimmungen u. dergl . m. nicht
—--nehm. und da sie mit einiger Vorsicht zu vermeiden sind,

man nicht so aui die eigei e Geiundheit lossundigen
es gerade letzt sehr oft guchieyt.

* Der Wonnemonat steht vor der Tür
mit ihm der Beginn eines neuen Lebens in de--

und bei den Menschen. In Wald und Feld macht
ein rastloses Schaffen bemerkbar, welches auch den
scheu zu eifriger Tätigkeit anspornt. Und nicht zu

"besten der Landmann ist es, welcher seine segen-
enden Arbeiten zum Wohle seiner Mitmenschen be

und auch schon begonnen hat. Er widmet sich
wieder mit Herz und Hand seinem Berufe, alles
e außer Acht lassend! Aber doch sollte er nich

ehlln, den heimischen„Erzähler" zu bestellen, welcher
jeder Richtung hin bestrebt ist, speziell auch das

resse des Westerwälder Landnianns zu vertreten.
„Erzähler", ein überall beliebter Plaudergeselle,
"chtet den Laiidmann tagtäglich unermüdlich über
interessanten Tagesneuigkeiten, bringt belehrende

ndwirtschaftliche Abhundlungkn und erstattet getreu
r alle wichtigen laudwiitschafllichen Versammlungen,

k sie für uusern Landwirt von Interesse sind, Be-
.. Für die zwei letzten Quartalsinvnate ist nur ein
" zu zahlen bei Abholung  von der Posthilfstelle
ihn der Postbote bringen, so legt man nur uoäi

Pfeniiige darauf. Zur Bestellung fülle man ganz
— den Bestellschein aus der letzten Seile aus , schneid-
our und stecke ihn wie er ist ohne Marke in den
kv Postbriefkasteii. Wer d-i>„Erzähler" einmal be

-wird  wohl immer treuer Leser bleiben!
pichrvliurg, 26. April. Entgleist  sind heute vor-

Uuf dem hiesigen Bahnhof zwei Güler-
Ter eine Wagen stand auf dem Ladegleis und

Wagen

Der
„ » .ne wäre ja auch ohueoies als geborenel v. Steinau erbberechtigt."

Wagen rollte fort, gedankenvoll blickte Frau
M, ".ach. . Ich hin neugierig, ob diese Per-ßToin  neugierig , oo oteie Der-

bestätigen wird", sagte sie leise, . die beste
ni rm* bs, aber noch zweifle ich daran, ich weiß
^gm.̂ wie sehr Baron Waldemar seine Cousine ge-

"icht lange darüber in Ungewißheit bleiben,
^ de» ^"?e noch verließen zwei Wagen die Stadt,

» Weg nach Erlenburg einzuschlagen.
'Mmw' tt$ en  Wagen saßen Marianne, der Nota»

,? ,̂und ihr Verlobter, der alte Konrad hatte
-.» U r e,r nuf dem Bock Platz genommen, im
Lraut̂ b" folgten Philiberi Bleiberg. Mchard und

^  z ?"" 2hnen weiter nichts sagen, gnädige Frau,
Waldemar mir alle diese Personen be-

ucken„ sagte der Notar mit einem bedauernden
- atte  sollen bei der Eröffnung seines Tefta-
iein. Und diese Eröffnung soll sofort nach

«, e stattftnden. so bat er es ausdrücklich be-

^ Testaments kennen Sie nicht?" fragte
.New oiem Linnen versunken war.
^iaen v obergab mir in Gegenwart der gesetzlich
W °»»-,oeugen das Dokument versiegelt, ohne mir
LMzttMalt desselben iraend welche Andeutunaen zu
»Ech

-selben irgend welche Andeutungen zu

^bnen gestehen, daß ich eines nicht begreife,
mst hi °,et  Uhrmacher Bleiberg und dessen Pflege-
Walz-^ Ek Testamentseröffnung zu schaffen? Sollte

oielleicht seinem Arzt, dem jungen Doktor
-Dich: ^egat ausgesetzt haben?"
^skibera. ^ oor'cheinlich, aber dazu wäre die Anwesen-

«tunho3 oicht nötig! Wir werden ja in spätestens
DarrenT orheit darüber haben!"

■ Sa[fiPn? tr§  oliv ab!" nickte Marianne. „Wußte
ta übten Heftern abend schon, daß das Kodizill
^ch jbn Sanden befand?"
-llnd es ihm, gnädige Frau!"

^antwortete er darauf?", otefe Anaeleaenbeit heute erledigen wolle."
Schlußf-lgt.

war ein Höchstenbacher Holzhändler damit beschäftigt,
sein Holz zu verfrachten. Der Wagen war aber unbe¬
fugterweise über den Block pesroßen worden. Auf dem
Nebengleis rangierten drei Güterwagen, welche von der
Maschine abgestoßen worden waren. Da der Ladewagen
nun über der zulässigen Grenze, also in der Nähe der
Weiche stand, wurde er vom ersten gefüllten Rangier¬
wagen gepackt und aus dein Gleis der Böschung hinauf¬
geschoben, während der erste der rangierenden Wagen
nur aus dem Gleis sbrang und gleich stehen blieb. Der
Holzhändler, welcher gerade mit dem Einladen beschäftigt
war, wurde dukch 'den Anprall aus dem Wagen ge¬
schleudert. kam aber mit dem Schrecken davon. Der
Malerialschaden ist unbedeutend. Eine Verkehrsstörung
trat nicht ein. °

r. Lehrerprüfung.  In der Woche vom 18. bis
24.  d . M. fand am Kgl. Lehrerseminar in Dillenburg
das diesjährige zweite Examen statt. Den Vorsitz führte
Herr Provinziaischulrat Dr. Leist aus Cassel. Als Ver¬
treter der Kgl. Regierung waren die Herren Regierunqs-
und Schulräte Flebbe aus Wiesbaden und Dr. Quehl
aus Cassel anwesend. Von den 66 angemeldeten Kan¬
didaten traten 9 vor der Prüfung und '? während der¬
selben zurück. Au '- der Kgl. Kreisschullnspektion Marien¬
berg haben die Prüfung bestanden die Herren Lehrer:
Fischer- Großeifen, Klein - Langenbach bei Marienberg,
Kemmerzell- Unnau, Lotz- Langenbach bei Kirburg und
Picker-Korb. Aus der Kgl. Kreisschulinspektion Hachen¬
burg haben die Prüfung bestanden die Herren Lehrer:
Meyer-Mündersbach und'  Schmidt-Giesenhausen.

Cassrl, 21. April. Eine abschreckend hohe Strafe ver¬
hängte gestern die hiesige Strafkammer gegen einen Simu¬
lanten, der durch jahrelanges Vorspiegeln fast völliger
Blindheit die Heffen-Nassauische Berufsgenoffenschaft um
und 3000 Mark betrogen hatte. Dieser Straffall , der

zur Warnung  dienen kann, betraf den Schlosser Gevr,,
Schäfer von hier, der im Jahre 1898 einen Unfall er
litt,  indem ihm ein EisenspiMer ins Aiige drang und
eine bösartige Erkrankung bewirkte, die sich später ats
irauer  Star h rausstellte. Schäfer wurde operiert und
d-is Sehvermögen war wieder hergestellt; trotzdem brachte
er es fertig, unter Täuschiing von Spezialärzten, länger
-ils 10 Jahre den beinahe Erblindeten zu spielen. Das
Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

3. Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Die am o-rgangenen Sonniag in Erbach  im Saalbau Wisser

Itattgefundene Frllbjo hrsversa mmiung  war von über 200
Landwirten besucht. Der Vl>rsitzende, Herr Domänenpächter Schneider-
Hof Kleeberg, eröffnete die Versaminlung unter Erstattung des Berichts
"ber das verflossene Vereinsjahr . Danach hat die Mitgliederzahl
ganz bedeutend zugenommen, und zwar ist sie oon 544 auf 725
,estiegen. Es wurden 5 Vorstandssitznngen abgehalten, in denen
verschied ne wichtige Beschlüsse gefaßt wurden. An Stelle des
früheren Rechners Schmidt, der sein Amt niedergelegt hatte, trat
L uis NUller- Oi-ermörsbach. Des weiteren wurde für jeden Ort
tes Bezirks ein Verirauensmann gewählt, der den Mitgliedern
mit Rat zur Seite stehen soll und auch die Vereinsbekanntmachungen
>>w. den Ortsmitgiiedern zu übermitteln hat. Der Referent führte
ins, daß die Vertrauensmänner viel zur Hebung des Vereins tun
lönnten. Und speziell das Solidaritätsgefühl müßte auch bei unser,,
Landwirten gehoben werden, wie dies am beste» durch andere Berufs-
aiganisationen illustriert würde. Von den Vorstandsbeschlüssenist
von Wichtigkeit die Gründung einer Vereinsbibliothek. Dem Vor¬
land ist es gelungen, bis jetzt 80 Bände kostenlos zusammenzu-
-ringen. Jährlich sollen 50 Atark fü, die Bibliothek, welche in
Hachenburg untergebracht ist, ausgeworfen werden. Des weiteren
umroe ein Aktenschrank zugelegt, damit die Vereinspapiere immer
g,samn,en seien. Dem Verein wurde kostenlos eine Stärkemehlwage
iur Verfügung gestellt, sodaß die Mitglieder in der Lage sind, ohne
Ausgaben ihre Kartoffeln selbst auf den Stärkemehlgehalt zu prüfen.
Zur lebhaftere» Betätigung sind vom Vorstand außer der Frühjahrs¬
und Herbstversammlung auch noch Bezirksoersammlungen eingelegt
worden, welche schon gute Resultate gezeitigt haben. Der Vorstand

hat es unternommen, landwirtschaftliche Düngungsversuche zu ver¬
anstalten . Versuchsproben wurdW kostenlos geliefert. Die end-
gütigen Resultate sollen in einer späteren Versammlung bekannt
gegeben werden. Zu einem Buchführungskursus, welcher Anfang
Marz stattfinden sollte, hatten sich 36 Landwirte gemeldet. Leider
wurde derselbe durch das schöne Wetter vereitelt >md wird nun erst
im Herbst abgehalten. Zwei Anträgen auf Gewährung einer Prämie
ftir 50jährige Bullenpflege ist stattgegeben worden, und zwar je 25
Mark. Vom Aogelschutzoereinsind 50 Mark zur Förderung der
Vogelpflege im Bezirk eingegangen. Dem wiederholten Antrag auf
Gründung eines Lahnviehzuchtvereins ist auch vom Vorstand näher
getreten worden. In dieser Sache sollen noch Erhebungen über da-
im « reife vorhandene Muttervieh »stattftnden. Ein gemeinsamer
Kartoffelbezug ist ins Leben gerufen worden, und zwar biS jetzt
300 Ztr ., welche an die Mitglieder verteilt wurden. Zur Förderung
der Schweinezucht wurde in Ailertchen eine Cberstation errichtet.
Leider sind die Erfolge noch sehr gering. Der Berichtende erörterte
dann noch eingehend die Geldverlegenheitder Landwirtschaftskammer
und moniert abweisend das Ansinnen derselben, auch die landwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe mit 10 bis 20  Prozent Grundsteuer als
beitragspflichtig heranzuziehen. Sodann berührte der Vorsitzende
noch die Weidefrage. Für die Westerwaldgegendliegen der Schwer¬
punkt in rationeller Viehzucht. Die Anlegung guter Viehweiden
mache sich doppelt und dreifach bezahlt. Unter Hinweis auf den
im Mai in Hachenburg stattfindenden Weidekursus, welcher für die
Landwirte des Bezirks frei ist. stellte der Referent seine beifällig
aufgenominenen Ausführungen zur Diskussion. - Im nächsten
Punkt der Tagesordnung fand die Rechnungslegung des Kassierers
statt . Der Stand der Kapitalien war Ende 1908 1638,76 Mark.
Ende 1909 1414,52 Mark. Zuschüsse sinv eingegangen vom Direk¬
torium in Wiesbaden in Höhe oon 600 Mark 'und vom Voqelschutz-
verein, wie schon in dem Bericht des Vorstands bemerkt. 50 Mark.
^ ? ? 'nnahmen 2710.76 Mark. Dem steht eine Ausgabe von

gegenüber, sodaß ein Bestand von 19,21 Mark ver-
bleibt Eine m einer Vorstandssitzunggewählte Rechnnnasprüfungs-
kommisfton hat schon sämtliches Material geprüft und auch für
richtig befunden, sodaß der Versammlung diese Arbeit erspart blieb
Dem Kassierer wird Entlastung erteilt. - Der Voranschlag für
^0^ f°nd einstimmige Annahme. Für Raubzeugvertilgung werden
nur 40 M ^ k wie im Vorjahre, 200 Matt  ausgeworfen , und
äroctr fpê iell äutr Sßer111fjung oon Krähen. — Infolge Ausscheidens
?°n Vorstandsmitgliedern mußten Neuwahlen stattfinden. Die aus-
scheidenden Herren Pfarrer Zeiger-Alpenrod und Bürgermeister Keßler-
Rkanenberg wurden einstimmig wiedergewählt. Als Schriftführer
wird Gustav Sartor -Altstadt vorgeschlagen, da derselbe in der Nähe
des Vorsitzenden wohnt. Cr wird einstimmig gewählt, ebenso wie
Bürgermeister Reiß - Millingen als Vertreter des Hohen Wester¬
waldes und Meuer-Klosterhof als Vertreter der dortigen Ecke. Somit
Wt sich der Vorstand jetzt aus 10 Mitgliedern zusammen. - Die
Wahl der 14 Delegierten zur Generalversammlung in Oberursel ec-
edigte sich schnell. Sämtliche Vorgeschlagenen waren mit der er-

wl.gten Wahl einverstanden. - Unter dem Punkte : Wünsche der
Mitglieder nadm Herr Pfarrer Zeiger das Wort, und zwar erörtert¬
er eingehend das Wahlsystem zur Landwirtschaftskammer. Er habe
sich schon in verschiedenen Versammlungen über den eingebrachten
Antrag auf Abänderung dieser Wahl ausgesprochen. Er erachte es
als ein Unrecht, daß der Vorstand der Landwirtschaftskammer von
einer ganz anderen Korporation gewählt wird. Wenn der erneute
Antrag auf Abänderung oieses Wahlsystems wieder eingebracht
wurde, wäre er gern bereit, ihn erneut auf der Generalversammlung
m Oberursel oorzubr.ngen und zu verteidigen. C. Roßbach-Rister dankt
dem Redner für seine Ausführungen , die ihm aus dein Herzen ge-
lprochen waren Der klein- Landwirt habe wohl Pflichten,  aber
keine Rechte.  Darauf wurde einstimmig der allgemein beurüßte!
Antrag angenommen. Weit -re Anträge zur Generalversammlung
wurden nicht gestellt. — Der angekündigte Vortrag über den Wert!
der Stlckstoffdungung mußte leider ohne Lichtbilder'gehalten werden,
da kein LAtanschluß zu bekommen war. Auch der Referent, Herr
Direktor Fisch, war am Erscheinen verhindert. Herr Domänen-
Pachter Schneider übernahm de-halb bereitwilligst das Thema.
Er behandelte vor allen Dingen eingehend das schwefelsaure Am-
momak, Kalkstickstoff. Ammoniaksuperphosphat 'und stellte Vor-
gleiche über die Wirkung derselben gegenüber den andern Düngern
und refp. dem Chilisalpcter an. Der Redner, welcher aus eigner
Erfahrung sprach, erntete für seine intereffanten Ausführungen
rerchen Beifall — Zum letzten Punkt der Tagesordnung , Aufnahme
neuer Mitglieder , fanden 12 Neuaufnahmen auf Grund der Ver-
sommlung statt . — Zum Schluß regte der Vorsitzende an, zum
nächsten Herbst ,m Bezirksoerem ein gemeinschaftliches Erntefest zu
fa„r;rÜ!$ ,ere\ raIIe ?4 iung und alt , und speziell die Frauen,
teilnehmen soll. Dieser Vorschlag fand allgemeinen Anklang und
erklärte sich der Vorstand bereit, die Sache in die Hand zu nehmen.

Uhr wurde die Versammlung mit de» besten Wünschen auf da-
neue Ernt -iahr geschlossen.

Verrmfcbtes.
??ür den TaNzjaal »»umtv-«pvt>>ert". Ein heiteres

Prööir,en „wre's gemacht tmw" id.cö  uns mitgeteilt. In
ei.-er Sammtun eue vaulänze" tauch für Btolme oüer
Fiale oder Klai .e und Klavier erschienen) befindet sich
da ein Walzer„ uebe fleu.e £ uig" von I . Naummiec.
Ter „Äuior" aal eunaiy Rteurel rroewes „Uhr" in oen
Trewcerieilakt uingeimneoen. Welche Ausblicke eröffnet
dieies genial eunache wclitel, die Tanzliteratur durch
Bearbeiiu.-g flafftfajer Lieber für den Ba.. tebrauch zu be¬reichern!

O Das Schicksal der SpielautsMten i» Preusren
sche nt besiegelt zu sein. Auf eine Eingabe des Berbandes
der fr. en Gast- und Schankwirte hat der Berliner
Polizeipräsident jetzt den Bescheid erteilt, daß er seine
Beamten in Berlin und den Vororten angewiesen habe
die Gastwirte auf ihr strafbares Verfahren, sofern sie
solche Automaten besitzen, aufmerksam zu machen bei
Nichtentfernung der Automaten aber die Beschlagnahme
und die Bestrafung der Wirte zu veranlassen. In dem
Bescheide des Polizeipräsidentenheißt es dann weiter
daß zu erwarten ist. daß die Polizeibehörden in der ge-
samten Monarchie in Zukunft das gleiche Verfahren an-wenden werden.

® ^ in alter Rekrut. Der Senior aller Rekruten ist
gcherlich Iagues Ernest Heneuse. der soeben in das
stanzofische 33. Jnfamer -eregiment eingestellt worden ist.
Er war 1883 ausgehoben worden, doch entzog er fick durch
Delertion der Militärpflicht und' zog nach BAgien Nach'
dem er fast dreitzig Jahre dort verheiratet gelebt hat.
siedelte er wieder nach der Heimat über, weil er sein
Delikt oeriabrt -staubte. In Verneuil wurde er jedoch
verbaftel und vor das Kriegsgericht gestellt. Dieies oer-
ariel.te den letzt Siebenundvierzigjährigen. zwei Jahr«nachzudrenen.

® Millionen von Kirchenschäyen gestohlen. In der
Moskauei Pair archenschatzkammer wird der wertvollste

Kirckienschatz des gesamten griechisch-katholischen
Die Schatze repräsentieren nicht nur

Kostbarkeiten, sondern haben auch einen hohen
Utonschen und künstlerischen Wert. Zur Feststellung desWerkes der Edelsteine ber,ef die Moskauer Snnobal-

aLieuung einen Bergingenieur. Die Unlersuchung ergab
zrn  to mC

worden ^ stöhlen und durch einfaches Glas ersetzt

r Revolutionshochzeit aus der Jetztzeit. Der
panische Biolmorrtuose Joan Manen, der Konwonift der
L-per »Acte , hat sich dieser Tage nach Havana begeben.

Ä nsIlt öer 2oct)ter  eines der reichsten Taba^
Pflanzer, I . Rodrcguez, zu oermähim. Die Borgeschichte
dieser He>rat entoehrt nicht einer gewissen Romantik.
Fräulein Rodriguez war oon ihren Eltern zur Er-riebuna
m ein Kloster bei Barcelona geschi« worden in deK
Kafie,ick, die Billa Manösts beendet, die er im Somme!
m bewohnen pflegt. Acs tm vergangenen Jayre die
Revolution m Barcelona ausbrach und u. «. auch das
Kloster, m dem sich die Da e befand, von Pöbelhaufen
zeuurmt wurde, befreite Manen mit Hi.se anderer Burger
die werblichen Jnlassen der Erziehungsau,lall aus ^ -n
Händen der Aufruhrer. Frauiern Rodriguez lernte ihren
Befreier kennen und lieben und so hat die Revolution
hier eure Hochzeit gezeitigt.

«erwandlungskünste im Speisewagen. In einem
kleinen Wiener Kreise wurde kürzlich von Mentes' seines
-den oerfiorbenen Theateragenlen) Glück und Ende ge-
sprachen und dabei oorgebracht, daß der Theateraaent
mehrere Jahre als Kellner in einem Speisewagen tätig
gewesen war und eigentlich dort Eleonore Düse und Freaoli

» ^ enuchen Verwandlungsschauspieler, kennen^at- Letzterer, damals ein junger Anfänger trat
' s Greis mastrert m den Speisewagen und ließ̂ sich von
^ . Kellner (Menkes) bedienen. Während des Mahles
verschwand Fregolr . . . der Garyon. besorgt um die Zeche.

^ °upes ab . . . der Mann war nirgends zu
llnob?' Semen Platz hatte mzwischen ein würdig aus-
Bier^ est̂ " ^ okkupiert, der graostätisch eine FlascheBier bestellte. Er trank ste aus und — verduftete. Zum
größten Entsetzen des Kellners, der wieder geprellt war.

es noch viermal. Menkes fühlte sich der
sin Kunststück Ärte ! 016 äeCt,PteUeret 00



JSab und fern.
O Deutschland auf der rveir »»usstell !ing . Der König

und die König m von Belgien besicht:» en die Li che
Abteilung der Weltausstellung . In rprer Begreuang
waren Ministerpräsident Schollaerl . der Minister für
Industrie und Arbeit Hubert und der Minister des Aus¬
wärtigen Davignon . Nachdem der Reichskommissar Ge¬
heimer Rezierungcrat Albert und der Gesandte v. Flotow
die Herren Generalkonsul Franz v. Mendelssohn , Geheimen
Kommerzienrat Goldberger , Ministerialdirektor Just , Ge-
heimrat Sch ^ g und Professor Clemen -Bonn oorgestellt
hatten , würbe eui Runügang angerreten.

O Schinken aus dem Luftballon . Bei der Fahrt des
„P . II" nel unweit von Caub auf einen ' Mahn des
Schiffers l'lltundschenk aus Bingen vor dr .u „aVlfcDift ein
secris Pfund schwerer Sch .nken. Der Hund des Schiffes
entdectte den Leaervissen lviort , woraus auch die Schilss-
leute darauf aufmerkiam wurden . Das Schiff halte das
Erscheinen der Luftschiffe durch Böllerschüsse begrübt , viel¬
leicht war der Schinken der Dank dafür.

O Dreiviertel Jahrhundert verheiratet . Ein seltenes
Jubil .mm beging das Altsitzerehepaar Friedrich und
Josefine Scepau in Stewken (Kreis L .wrn ). Die beiden
Hoc.,getagten feierten die 75. Wieder .ehr ihres Hochzells¬
tages . Die Frau ist 95, t . Mann 99 Jahre alt . Be .de
erfreuen sich bester Gesund,ell u»lü sind für ihr Alter noch
verhältnisuiabig rüstig.

© Meflge Wetterschäden in Amerika. Starker Frosi
hat den ganzen Westen der Vereinigten Staaten von Nord>
imerika mit ausgiebigen Schneefällen heimgesuckit. Ir
vielen Gegenden ist die Ernte schwer geschädig !. Die
Zentralstaaten berichten über die Vernichtung der ge>amter
Fruchternte . Der Schaden wird auf Hunderte vor
Millionen berechnet.

Lunte 'Cages-Chronih.
Brandenburg , 25. April . Auf dem Plauesee kenteric ein

Boot mit vier Insassen bei dem Versuch, es an e.^ m
Schleppzug zu befestigen. Zwei Knaben im Alter von 13
und 8 Jahren sind ertrunken , während ihr Barer und Onkel
gerettet wurden.

München , 25. April - Von der fast 30 Meter hohen
Eisenoahnbrücke bei Grob -Hesselohe üoer die Isar hat sich
der 17jämige Ka . . .t Hans von Menden nahe dem ipei
binabgeirurzt und ist mit zerschmettertem Körper tot auf¬
gefunden worden . Man nimmt an . daß die Tat in Geistes¬
verwirrung begangen wurde.

chcn, 25. April . Dr . Reger vom hiesigen Observa-
torii . , erzählte , der „Parseval II " fährt zur Weltausstellung
na « Brüssel, jedenfalls unter Führung des Oberleutnants
Stetln j.

Nizza , 25. April . Latham unternahm zwei Flüge über
dem a/ae .e von hier nach - ntibes und zur rck. Beim dritten
Flu ^e mrzte er insolge Dtororoefekts ins Meer , wurde jedoch
unvr 'hrt geborgen.

Newnoi - 25 < ->-Lki'-" ns1 Hot "i 9nf<

'5 usuiLi ;uau,> rueprrre nu .:o. . r «panier,
Ru . dir rat vrische Kirche und ein Kloster"
T . r Au . . ..^t et wa acht M illionen Mark . ' '

Berlin »25. April . (An.Uicher U. reisocricht für in
Cclrc-we.) Es bedeutet : W Wrizcn , K Rogge, , ‘
(Gg Braugerste , l' g bulterscriic ), U Hafer . Die li«
in Älart inr 1000 Kilogramm gmer marktfähiger Pja
wurden notiert in Kvnrgsoerg 1t 15rr. ü lüg
W 227- 228, H 156- 158, G 142 - 160. H 156- 160
W 210- 221, H 149 - 153, H 150- 157, Posen W L
B 151, G 143, 11 151, Breslau W 222 —223, B 150 ,
Fg 140, H 152, Berlin W 224 —226, ß 154—155, H iz
Dresden VV 216—224, K 150- 156, Bg 152—165
bis 135, H 153—164, Hamburg W 211, ß 150- 15
bis 172, Neust W 222, K 162, H 157, Ntannheim
bis 230, B 167,50, H 160- 165.

Berlin,25 .April . (Produktenbörse .) Weizenmel
86,50—29,75. Feinste Lrarken üoer Notiz bezahlt.
Sioggenmehl hrr. 0 u. 1 18.60—20.60. Aon . im A
3uli 19,40. Behauptet . — d.üböl . Abu. im Ltai
i7.10- 67.30, Oktober 55.30- 55.10. Fester.

Wi «sb aden,  25 . April. Viehhof - Marktberiz
trieb : 74 Rinder, 33 Kälber, 71 Schafe, 313 Schweine.
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qnal . 78—84 M 2 7u
3. 68—71 M. ; Bullen 1. Qual . 0—00 M ., 2. 00- 00
00—00 M.; Kühe und Rinder 1. Qual . 76—82 M 2
Kälber l . Qual . 95—105 M., 2. 87—93 M., Schafe i . t,
Al., 2. 00—00 M., Schioeine 1. Quai . 68 - 70 At., 2.
per Ztr . Schlachtgewicht.

Meine Wohnung und Gescfiäftslokal
befindet sich vom 1. Mai d. J . ab in der

IC Gartenitraße.
Feige, GericfilsDoIIzieher,

ßacfienburg.

• Große öaehenburger  •
G Harneoals -Gesellschaft. £
♦ ♦
• Samstag den 30. April 1910 •

abends 8 1/* Uhr:

♦ 0rok$frttbliitösfeft♦

LyUvMj
Zur Frühjahrs-Sai on

empfehle mein reichholtiges Lager in

4  id  aen iestiien gesenmucKien Kamnenm  uoiei ivassauer hoi^
H Konzert der Kapelle des Kürassier-Rgts . „Graf i
♦ Geßler" (Rhein . Nr . 8) Deutz (Streichmusik)
W UN' >-sr»',,i,dl. M'twirkungvon Frau Meta Goebel E
d aus T o ' l in u » d (Sopran) und des Konzertsängers
^ Herrn Adolf Bachem aus Bonn (Barston ). .•  Die Begleitung der Solisten hat Fräulein Steffens von.

hier freundlichst übernommen. ,
▼ Nach dem Konzert : Blumenreigen mit nach - ▼
W folgendem Ball . M
^ Eintrittspreis M. 1.— pro Person, wofür unfern verehrt.•  Mirgliedern bis Donnerstag abend numerierte  Plätze

reserviert werden. Karten für Nichtmitglieder zu 1 Mk. ^
sind in der Buchhandlung von Carl Bungeroth,  bei ^
Herrn Franz S t r u i f und im Nassauer Hof zu haben,

r Der Konzertflügel der Firma Geyer in Eilsenberg ist von der
Musikalienhandlung Carl Horn  in Siegen liebenswürdiger

Weise zur Verfügung gestellt worden. |

Liste zum Einzeichnen wird in den nächsten ^
Tagen vorgelegt und ladet zir zahlreicher Beteilig - -
ung freundlichst ein Der Vorstand.

Deutsche Schiffe
bringen die Cocosnlisse , aus deren Mark
das zarte Pflanzenfett gewonnen wird.

Dieses dient zur Herstellung von

Raima!
allerfeinste Pflanzenbutter -Margarine —
wirklicher Ersatz für feinste Meierei¬

butter — und

Manna
das feinste Cocosspeisefett zum Kochen
Braten und Backen von grösster Aus¬
giebigkeit und sparsam im Gebrauch.

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten:

ft L.MohrG.m.b.H., Aitona-Bahrenfeld,

WM

Sport- u. heitermag
schwere Gebirgswegen

Klnder-Sltz*und Liegem
Beste Fabrikate Billi c P . cif

Große Auswahl in
Möbeln aller I
Kriltall-Spkge!, flurgarderoben etc

8Bequeme  Zahlung. "^■8

Karl Baldus, (Döbeljabrik, flachen

Grosses Tapeten -Lagt
in den modernsten mustern, f

voll den billigsten bis zu den feinsten Art:
Jede Woche neue Dessins.

Bitte meine Schaufenster zu beachte

Wilhelm Pickel,
Badienburg. Snh. Carl Pli

r

Kochherde
in großer Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

guhsissrns handüerde
_ - mit 5 Kochlöchern _
W schon von 38 Mark an "W8

Karl Fischer , ßacfienburg.

Eingemachte
Fruchte
Mirabellen

Birnen, weiß
Reineclauden

Pfirsiche
Ananas

Preißelbeeren
Champignon

Aprikosen
Erdbeeren

Pflaumen
Stachelbeeren

Kirschen, rot
empfiehlt

Karl Dasbach
Drogerie, Hachenburg.

BildbUblcD
I macht ein zartes , reines geklcht
!rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche baut und

blendend schöner Leint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Auf Ceilzablung!
Erstklassige

1 Jahr GarantieM. 95 .—
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
L . Rosenau,Hachenburg.

von Sergmann * ßo ., Radebtul
ä Stück 50 Pfg . b, i:

Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

heiraten
ocrmitt. m. sich. Erfolg Herr auf
dem Land, für Herren u. Damen
jed. Standes . Bedinaungen geg.
Einsendung von 1 Atk. in Brief¬
marken. Adr. X. Letrüvrk -Sq .,
Postschlietzfach 35.

Zeitungs-Bestellzettel.
Jur die Monate Mai -Juni

Herr

den Monat . 1910

bestellt

Frau
m

Exem¬
plare Benennung der Zeitung

Erzähler vom Westerwald

Die Zeitung
erscheint in

Hachenburg

Bczugs-
zeit

7 12
7»

Betrag des
Bezuggeldes

1
50

Bestellgeldes

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

Obige. Jt  . 4  find heute richtig bezahlt

. . . . den . . 19

28
14

Postanuahme.

Ü
i

g

Man abonniert jederzeit auf das

fdiönfte und billigfte
Familien-Wî blatt

| IVtegcjendorfer-Blätkr6 8

i
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Kein  Befudier der Stadt München
fotlte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
Ihfatinerrtrafje 4M befindliche, äuherll interellanle Aus-
lteUung von 0rlgmaiseichnungen der Meggendcrfer-Liätler

ru besichtigen.
vägiich geöffnet, kintritt für jedermann frei! 8

ii

Suche sofort e,»
Mädchen

hu  Alter von 16—181,
Trau ßuffaoI

Mülheim s.
R >o»ilr . 4

Näheres zu erfniu
Heinrich Greis , Merk!

Dlenftbo
Mädchen und Knecht >
und besorgt stets
Krämer, Stellenbü
darf (Sieo ).

Bruteier, “»
beste Leoehühner , hat

Aug . Schütz , H

Verrsi
0r. Rci]

Hals-, Nasen-, >
Siesren i*

Sfrofifi
wäscht man am &

Stroh
Der Hut wird in
Minuten vollkoinme

und erscheint
Karl Dasbach,

Hachenbur
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